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16 
2019 
für die 26. KW 

Fr. 21. Juni 2019 

Gesamtauflage: 30.569 

Veitshöchheim (bb) Nach dem 

verheißungsvollen Start in den 

Honigeintrag Mitte April, fraßen 

viele Völker einen Teil des Eintrags 

während der kalten, fluglosen 

Periode, die nach ca. 10 Tagen in 

Oberfranken einsetzte, gleich 

wieder aus. In einigen bayerischen 

Regionen, wie dem Bayerischen 

Wald musste sogar gefüttert 

werden, weil dort noch keine 

nennenswerte Tracht geherrscht 

hatte. Danach – ca. Mitte Mai - 

trugen die Völker ein, was sie 

fanden, um die Reserven wieder 

aufzufüllen. Da der Blütenreichtum 

bereits zurückging, und sich die 

Läusepopulationen gut ent-

wickelten, kam bereits frühzeitig 

Honigtau dazu. Allerdings staunten 

viele Imker bei der dann folgenden 

Schleuderung zum einen, dass der 

Wassergehalt des gedeckelten 

Schleuderguts relativ hoch lag, zum 

anderen, dass bereits Waben 

darunter waren, die Zementhonig 

enthielten. Auch ich hatte bei der 

ersten Schleuderung schon das 

Vergnügen, einzelne Melezitose-

Waben zu finden. Man hat das 

Gefühl, die Wabe hält die 

Entdeckelungsgabel fest. Hat man 

dann die Deckel doch endlich 

abbekommen, kommt der Tanz (in) 

der Schleuder: Die anderen Waben 

schleudern sich aus, die Melezitose-

Wabe wehrt sich standhaft 

dagegen. Es bleibt nichts anderes 

übrig, als sie zu entnehmen und 

frisch in Trinkwasser getaucht 

wieder in ein Volk zu hängen. Ziel ist 

es, dass die Bienen den Honig 

erneut aufnehmen und umtragen.  

Dies geschieht am besten im 

Brutnest, allerdings ist das ein 

deutlicher Eingriff in den 

Brutnestaufbau. Herrscht aus-

giebige Tracht, wird die Wabe nicht 

einmal dort geleert! Wer diesen 

Eingriff scheut, muss auf eine der 

nachstehenden Alternativen 

zurückgreifen. 

Das Auftreten von Melezitose  

melden die Imker in Oberfranken 

aus verschiedenen Regionen, 

manchmal punktuell, aber auch 

flächendeckend mit unterschied-

lichen Anteilen an Melezitose im 

Honig. Hohe Waagstockzunahmen 

und Bienen-flug auch bei 

bedecktem Himmel, bereits früh 

am Morgen und spät abends sind 

sichere Zeichen, dass die Bienen 

Waldhonig finden. Wenn es der 

„richtige“ ist, haben wir kein 

Problem, aber Melezitose bereitet 

uns Kopfzerbrechen. Der 

Dreifachzucker kristallisiert bereits 

Am Bienenstand 

Melizitose 

Der nächste Infobrief erscheint 
am 

Freitag, 28. Juni 2019 

Was ist zu tun? 

• Honigernte 

• Honigpflege 

• Jungvolkpflege 

• Varroadiagnose 

• Varroabehandlung planen 

http://www.bienenkunde.rlp.de/
http://www.apis-ev.de/
http://www.lwg.bayern.de/bienen
http://www.bieneninstitut-kirchhain.de/
file:///C:/Users/Apis%20eV/Documents/www.bienenkunde.uni-hohenheim.de
file:///C:/Users/Apis%20eV/Documents/www.bienenkunde.uni-hohenheim.de
http://www.honigbiene.de/
http://www.dlr.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=32F413N3I9&p1=V751NG2FK3&p3=3EJ6R9TL7L&p4=HY3576SY58
https://www.apis-ev.de/Datenschutz.html
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nach einigen Tagen auf der Wabe 

aus. Früheres Schleudern bringt nur 

ein Erntegut mit hohem 

Wassergehalt, und sollte nicht 

praktiziert werden. Aber was 

machen wir dann mit den Waben 

voller Zementhonig? 

Melezitose-Eintrag fördert den 

Bautrieb 

Ein Teil der Energie aus der 

Melezitose-Tracht kann abgeleitet 

werden in den Ausbau von 

Mittelwänden, wenn solche nach 

der bei uns extrem intensiven 

Schwarmzeit noch vorhanden sind. 

Die Völker bauen die Mittelwände 

innerhalb von wenigen Tagen aus. 

Man kann sie dann entnehmen und 

als Reservewaben aufheben, oder 

man lässt sie volltragen. Wo keine 

Mittelwände mehr vorrätig sind, 

können auch reine Leerrähmchen 

zwischen 2 ausgebaute Waben 

gehängt werden. Sie werden 

schnell und gleichmäßig ausgebaut, 

wenn die Völker weiselrichtig und 

die Königinnen in Ordnung sind. 

Räubern im Volk simulieren 

Melezitose-Waben umtragen 

lassen, ist das Prinzip, das ich 

bevorzuge. Dazu werden nach Ende 

der Tracht die nicht schleuderbaren 

Waben entdeckelt oder mit dem 

Stockmeißel angerissen, kurz in 

Wasser getaucht (Trinkwasser!, 

muss nicht warm sein). Über dem 

Honigraum mit Leerwaben wird 

eine dunkle Folie oder eine 

Sperrholzschied mit kleiner Öffnung 

(z.B. Zwischenboden von 

Bienenflucht, aber ohne die Flucht 

selbst) aufgelegt, durch die ein 

Durchgang nach oben geschaffen 

wird. Auf diese Abdeckung kommt 

eine weitere Zarge, in die ca. 5 der 

getauchten Waben auf Abstand 

eingehängt werden. Oben auf diese 

Zarge kommt kein lichtdichter 

Deckel, sondern Glas- oder 

Plexiglasplatten, evtl. auch 

dichtschließende Rahmen mit 

durchsichtiger Folie. Stehen die 

Bienenvölker in der Sonne, sollten 

diese „Lichteinlässe“ mindestens 

zur Hälfte abgedeckt werden. 

Geschieht das nicht, funktionieren 

sie wie Sonnenwachsschmelzer, so 

dass man anstatt der geleerten 

Waben nur noch das Wachs 

entnehmen kann. Nach 2 – 3 Tagen 

sind die Waben größtenteils 

geleert. Was nicht leer ist, wird 

nochmals mit dem Stockmeißel 

angerissen, in Wasser getaucht und 

zusammen mit neuen 

Melezitosewaben wieder 

eingehängt. Diese Methode kann 

auch abgewandelt ohne Glasplatte 

o.ä. angewandt werden, indem 

über dem Honigraum mit der 

Abdeckung noch eine (Halb-)Zarge 

zwischengesetzt wird, bevor der 

Raum mit den Melezitose-Waben 

darüber kommt. Durch den 

höheren Abstand holen die Bienen 

den Honig von oben nach unten in 

den Honigraum. Wenn diese 

Methode Anfang August eingesetzt 

wird, können die Bienen aus dem 

Melezitose-Honig noch gut 

schleuderbaren Waldhonig be-

reiten. Nach meinen Erfahrungen 

bleibt ca. 1/3 der Melezitose-

Menge als schleuderbarer Wald-

honig übrig. Voraussetzungen sind: 

niedriger Varroabefall, Trachtlosig-

keit und trockene Witterung, da 

immer die Rettung der Völker vor 

einer erntbaren Tracht stehen 

muss, und feuchte Witterung einen 

zu hohen Wassergehalt des 

Waldhonigs zur Folge hätte, da das 

Wasser aus dem Tauchvorgang 

zusätzlich entfernt werden muss. 

Bei Tracht zeigen die Bienen kein 

Interesse an den Waben im oberen 

Stockwerk. 

Trachtlücken im nächsten Frühjahr 

nutzen 

Passen das Ende der Tracht oder 

der Befallsgrad nicht, so hebt man 

die gedeckelten Waben 

bienendicht, dunkel, trocken und 

kühl bis zum Frühjahr auf, um sie 

dann in einer Trachtlücke umtragen 

zu lassen. Dazu können wieder 5 

entdeckelte und getauchte Waben 

in einem Raum auf das Bodenbrett 

gesetzt, und das Volk darüber mit 

Honigraum aufgesetzt werden. Bei 

wenigen Waben reicht auch das 

Einhängen dieser Waben an den 

Rank des Brutnests. Die Völker 

tragen dann den Melezitosehonig 

nach oben, da sie ihn aus dem 

Fluglochbereich entfernen oder 

Platz für Brut schaffen wollen. 

Allerdings wird die folgende 

Honigernte immer einen Anteil an 

Melezitose-Honig enthalten. 
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Einzelne Waben können auch für 

die Fütterung von Jungvölkern 

genutzt werden. Wichtig ist, dass 

diese das Futter noch umsetzen 

und nicht als Vorrat für den Winter 

nutzen.  

Methode für Profis 

Wer einen Entdecklungswachs-

schmelzer besitzt, kann die 

Melezitose-Waben ausschmelzen, 

wenn es sich um unbebrütete 

Waben oder Wildbau handelt. 

Bebrütete Waben sollten nicht 

ausgeschmolzen werden, da mit 

dem Schmelzen alle Substanzen 

und Rückstände aus dem 

Brutbereich freigesetzt werden und 

im Honig landen. Zudem dauert der 

Schmelzvorgang bei bebrüteten 

Waben deutlich länger. 

Vor der Vermarktung des so 

gewonnenen Honigs sollte auf 

jeden Fall eine Untersuchung auf 

Invertase und HMF im Honig 

durchgeführt werden, um 

auszuschließen, dass Wärme-

schäden vorliegen. 

Melezitose-Waben im 

Brutnestbereich 

Zeigen Alt- und/oder Jungvölker im 

Brutnestbereich massive 

Einlagerungen mit Melezitose, so 

sollten diese Waben entweder 

entfernt oder ebenfalls umgetragen 

werden. Die Bienen schaffen es im 

Winter nicht aus dem Melezitose-

Honig Energie zu gewinnen. Er 

würde nur ihre Kotblase belasten, 

was zu Völkerverlusten führen 

könnte. Verbrauchen die Bienen 

diese Reste noch im Sommer, ist 

diese Gefahr gebannt. 

Weitere Infos zum Umgang mit 

Melezitose finden Sie in unserem 

Internet-Auftritt unter folgendem 

Link: https://www.lwg.bayern.de/ 

Kontakt zur Autorin: 

Barbara Bartsch 

Fachberaterin für Bienenzucht in 
Oberfranken 
barbara.bartsch@lwg.bayern.de  

 

Unter www.die-honigmacher.de finden 

Sie online-Lernmodule zu folgenden 
Themen:  

• Schnupperkurs 

• Bienenweide 
Für die Lernmodule 

• Anfängerschulung 

• Fachkundenachweis Honig 

• Varroamilbe 
können Sie nach erfolgreicher 
Absolvierung des Lernkurses eine Online-
Prüfung ablegen und ein Zertifikat 
erwerben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Veranstaltungshinweise 
 

www.imkerakademie.de 
 

Veitshöchheimer Imkertag 
Am Sonntag, den 14.07. 2019 von 
10:00 – 16:00. 
Das Programm finden Sie auf  
Seite 5. 

 
 

Achtung Kirschessigfliege: 
Die derzeitigen 
Witterungsbedingungen in 
Rheinland-Pfalz sind günstig für die 
Entwicklung der Kirschessigfliege, 
so dass es eventuell zu 
Bekämpfungsmaßnahmen 
kommen kann. Aktuelle 
Informationen können unter  
www.bienenkunde.rlp.de  
abgerufen werden. 
 

Apis-Kalender 2020 
Bilder gesucht 

Noch bis zum 30. Juni teilnehmen! 
Für den Apis-Kalender 2020  suchen 

wir wieder engagierte  
Fotografinnen und Fotografen. 

Wenn Sie gestochen scharfe Bilder zu 
Bienen und Imkerei, Blüten und 
Landschaften in hoher Auflösung 
haben (Druck, DIN A 4 Querformat!, 
300 dpi), würden wir uns über Ihre 
Fotos freuen. Personen, die dargestellt 
sind, müssen der Veröffentlichung 
schriftlich zustimmen. Die besten 
Bilder werden wir wieder im Apis-
Kalender 2020 veröffentlichen und 
honorieren dies mit 50 € je Bild. 
Vorschläge bitte an  
info@apis-ev.de 

Der neue Apis-Kalender wird auf dem 
Bauernmarkt auf Haus Düsse, 59505 
Bad Sassendorf am Sonntag den 08. 
Sept. 2019 erstmals verkauft und über 
15 Monate laufen, so dass Termine bis 
März 2021 eingetragen werden 
können.  

https://www.lwg.bayern.de/mam/cms06/bienen/dateien/melizitosehonig.pdf
mailto:barbara.bartsch@lwg.bayern.de
http://www.die-honigmacher.de/
http://www.imkerakademie.de/
http://www.bienenkunde.rlp.de/
mailto:info@apis-ev.de
http://www.duesse.de/
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Spendenaufruf  

Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  
Fachzentrum Bienen und Imkerei 

Kreissparkasse Mayen IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - SWIFT-BIC: MALADE51MYN Kennwort: Infobrief 
Apis e. V.  

Apis e.V. Verein zur Förderung der Bienenkunde der Landwirtschaftskammer NRW 
 

Aber auch die Konten der Fördervereine nehmen Spenden gerne an: 
 

 
 
 

Übersicht über Faulbrutmeldungen 

https://tsis.fli.de/  
Blühphasenmonitoring 

http://bienenkunde.rlp.de/ 
Varroawetter 

www.varroawetter.de 
  

http://www.apis-ev.de/Spenden.html
https://tsis.fli.de/
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=B11127YCKA&p1=YN6EY910S5&p3=165V7FS7SH&p4=XF10F330RV
http://www.varroawetter.de/
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Bayerische Landesanstalt für 

Weinbau und Gartenbau  


